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62 ' DIE BERNER WOCHE

Bwifden allen vieven ftand ein runder Tijdh mit Raffeefanne
unbd Buderdofe darauf. €3 war der eingige Fehler, den bder
Riinjtler gemadht, dap die Jucferdoje biel grofer war ald die
Ranne. Aber am Ende war alled gany ridhtig, und die Dofe
faf in Wicklichleit aud iwie eine Suppenihiifiel. Man fann
nie 1iffen. :

Bwiidjen den Sdattenriffen der Grofeltern fHingen bdie
@rzeugnifje einer, neuen, vaffinievten, franzdjijgen KQunft. €3
waven Daguerreotypen, filbergldngend, mit einem ftovenbden
Qihtfchein davauf, dap man fie nidht betradyten fonnte, ofne
fie hin und Ber Fu drehen. Neben dem Dfen Ping ein mady-
tiger Fupjact, aud) im Sommer, und ein Pfeifenbrett voll
Preifen zeigte, daf die Tante Urfula zu den Frauen gehirte,
die ihre Manner lieber mit einer Pleife dafeim, a3 ohne vder
gar mit der Pfeife audwirtd wukten.

Ged)3 gute alte Delbilder erzihlten bon viel Sdhinyeit,
die in ber Sdpwendtjdhen Familie daheim gewefen fein mufpte.

Sdymale, griine Borhiinge [Hlojfen die Fenfter ab, und
weife BVorhange blinften hinter ben griinen. Sie wurden alle
Jahre gweimal abgenommen, gewafden und o jhon geflictt,
baf Leute mit itber bierzig Jahren den Shabden ohne Brille
nidht finden fonnten.

Unter dem Tijh) Bielt fich ein grofer Teppid) nicht Fitr
3u gut, einem jeden bdie FHile zu wdarmen, der fie barauf fegen
wollte, tropdem eine Sdiferin und fech3zehn Schafe nebjt
Hund und Liebesbrief darvauj geftict waren.

Dag war Tante Nrfulad Wohnzimmer, denn eg wav in
Wahrheit ihr Simmer. Tadellod vom erften Januar bid zum
©ylvefter dazjelbe, fauber, fithl im Sommer und nie redjt
warm im Winter, und ohne Blumen. Sie madjten zubiel
Acbeit, jagte die Tante.

Dag Jimmer Sufannagd, dad neben dem der Tante lag —
per Onfel hatte fi) big aujd Blut gewehrt, ald er Hag niidh-
terne Stitbchen jah, in dad er einquartiert werden jollte —
glih in nidht fehr langer Beit dem ber Tante aufd Haar.

@Eben jo fith(, eben jo jauber, eben jo fteif, eben fo tadel-
[03. RNur hing ftatt eined Daguerveotyp cin gejticttes Bild
darin, bag Sujannasd NMutter gehort Hatte und einen Pagen
mit einem Windipiel und einem jdhonen Fraulein mit einem
Pagagei darfjtellte.

Cben jo praftijch wie bei Urjula hingen SHwamm und
Bahnbitcfte in einem filojdhierten Sadlein zum Trodnen am
Jenfter, und eben fo beftimmt und vedjthaberifd) ftanden bdie
braunen Pantiffelhen Sufjannagd unter dem Bett ie bdie
fchwargen der Tante. Der Unterjdjied lag nur in der Farbe.

Und wie die beiden Stuben, jo waren ihre Bewohnerinnen.
Und fo wie fie waven ihre Befannten, und wie ihre Befannten
waren alle anbdern Leute, bie Falbalad und Ohvenlbctlein trugen,
oder grane Jylinder und famtene Weften. Und die wieder
paften audgegeichnet in ifre Beit, denn eben bdie Beit Hatte
fie gebildet.

Die Beit ded bediirfnidlofen Biirgertums, desd allerniic)-
ternjten Biirgertums, dem forooh( die hoher ald auch die tiefer
Stefenbden anbeimgefallen waren und dem fich niemand ent-
siehen fonnte.

Die Jeit, da die Runjt fid) verfrod) und auf einen Er-
[bjer wartete. Die Beit, die von PHhantafie nichtd wufte und
von Geift nidht biel, und die die Nafe vitmpfte, wenn fie ihm
begegnete. :

Aber fidger war e3 die Jeit der Tiidjtigkeit, der braven
Chrbarkeit, die Beit der {hmalen Briefe mit der gelben Db-
late Binten und dem Basler Taubdjen porne. Die eit, da
per Batel hinter ber Titre ftand, der bon einem jeden ge-
handhabt ourde, der {ich dafitr berufen fand.

Und leider war e3 aud) die Jeit dex jhnurgeraden Tifch-
beine und bder geraben ermel an bden Frauenhembden, den
fitedhterlichen Wevmeln, die bid iiber die Cllenbogen fielen, daf
aud) der hitbjdhefte Avm davin wie ein Spargel ausdjah und
e3 gang auf eind Hevaus fam, ob jemand fich runber, reidjer
Glieder erfreute pder grober Knodjen iie ein Hikerweid. €3
fam alled aufd felbe- heraus, denn man fah ed dod) nidht.

Dafiiv herrjdhte andererfeitd die Nadhthaube bei Mannern
und JFrauen. Cinedteild, weil e3 auf etrwad mehr oder weniger
Haplihteit gar nidht mehr anfam, andererfeitd, weil die fetten
Haave die jauberen RKiffenbeziige bejhmubten.

Daf in diefer Beit die Leute mehr zu ebener Crde gingen,
alg daf fie flogen, ift dasd zu verroundern? Obder daf fie die
Pritdevie mit edhtem Shamgefithl verwedyfelten? Dder daf
fie die Liebe einfingen, ihr bie Flitgel bejhnitten und fie der
Qangeweile itberantworteten ?

Wer wundert fid), dap Tante Urjulad Beitgenofjen der
Qiebe nur dann einen Quf geftatteten, wenn bdie BVerlobungs-
feter bovitber war? Beiletbe nicht vorher und aud) nad)her
nur, wenn fie Bitgel und Jaum trug.

Wiave e3 flug, {ich zu wundern, daf Tanten und Miitter
ben jungen Middjen die Liebe jo jdhilderten, mwie fie fie fennen
gelexnt Hatten, und nidht anberd? Und daf die Lehren bder
Tanten Yo gute Fritdhte trugen, daf fogar die jungen Madden
nidgt mehr ahnten — Ausnahmen immer jugegeben — wie
bie Qiebe ausjehen fonnte, wenn fie den altmodifden Rram,
ber ihr aufgezroungen wurde, nidt triige? War e3 nidht ganz
natiiclich, dap Alte und Junge fidh) die Augen zubielten und
seter |dien, wenn zwei mit der Liebe Freundidhajt jdhlofjen,
bie cigentli) gar fein Recdht darvauf Hhatten? €3 gab in bder
gangen Stadt fein junged Madchenr, dag diefen Unwifjenden
nidht Hatte jagen founen, daf {id) dagd Recht auf eine gute,
biirgerlidge Liebe nur in der Rivdhe erfaufen lief, mit dem
Segen der Familie, der Eltern, wenn {ie nod) lebten der Grop-
eltern, gebilligt bon Tanten und Onfeln, ecmuntert bon Bafen
und Bettern und unterftiipt von den langjahrigen Dienftboten
der betreffenden Hiufer.

War e ein. Wunbder, daf die fo gebnedhtete Liebe miirrifd)
und jdheu rwurde und Familie, Stellung und BVermbdgen an
ihrer Statt Chen ftiften (ief?

War e3 ein Wunbder, daf die Jeit, der ed an Abenteuer-
[uft fehlte, nur Suppenfriauter ziidhtete und. feine NRofen?
Drdhideen uatiirlid) nod) weniger, Gott fei Danf, und um
diefer Tatjadje willen foll ihr aud) niemand etrwasd Bbjed nady-
jagen biirfen. — — v

Das Madcdyendorf.

Bon Clara Nobs-Hupli, Bern.  (Sdlup.)

Dod) war dad Madden 1wenig redielig, obwohl 3 frih-
lich lachte, wenn die Andern erzifhlten. Born auf dem Qutjder-
fib jaf Der junge Bauer, ein Hiibjder, freundlidher Menjd) mit
fympatifem und jdharf gefdnittenem Geficht, dag mir aufer-
ordentlid) gut gefiel. Cv ielt die Jitgel in der Hand und lenkte
die Pferde, die indeffen zu merfen jhienen, daf es eine gemiit-
licke Ausfahrt werden jollte und bvergniigt und gleihmafig
bahin trabten, fo daf bder junge Mann fajt die gange Beit
in Halber Wendung nad) unad Hinfa und fih an der Unter-
haltung Dbeteiligte. Cr erzifhite (uftige Stitctlein von feinem
Grofvater, der eine frdfliche Haut gewefen zu fein fdhien und
hatte feine Belle Freude darvan, wenn die Gefelljdaft in ein
weithin tinended Gelidhter ausbrad). Dann jtimmte er felber
mit ein, und dad Shvnfte an ihm jdien mir bann fein Laden
it fein, fo tief und warm und gar nicdht leichtfertig. =~ -

€3 fiel miv auf, baf die Augen der E(@beth — fo BHieh
meine Befannte — einmal {harf auf thm ruhten, und alg ich
ein paarmal hinter einander diefen forjchenden, duntlen Blict be-
merkte, wurde id) aufmertiam. El@beth fprad) wenig, dod) wenn
fie fprad), war e3 ein gut angebrachtes, oft fjogar wisiges Wort.
Sd) ertappte mid) nad) etwa einer Stunde auf dem Gedanfen :
Sdjabe, daf  bie €l3beth nicdht etwas jiinger ift, Dad Hitte
ein hitbjhed Paar gegeben. — Dann gejchah 3, daf die Elz-
beth ploglich lebhajter wurbe, wie wenn man fie geriittelt und
gewectt bitte. Sie warf den Ropf zuviid, wenn fie jprad,
mifchte {ich Hhaufiger ind Gefpriich und befam ein lebendiges
Mienenipiel, gang entgegen ifhrem fonjtigen ftillen, ja Eithlen
Wefen. Unbd tmmer wanderten ifhre Blicfe am Enbde zu dem
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Mann, der vorn im Wagen faf und blieben dort ein Weil-
dhen Bangen, audy wenn fie yorher fic) bejtvebt hatte, nuv
bie Yndern angufehen. Der Mann gab frohlich und freund-
lih Bejcheid, dod) befam fein Blick feinen bejonbdern ®lang,
wenn er ihr Antwort gab. So ging e3 hin und her. €3
{dyien mic dann, al@ wenn de3 WManned Yugen Daufiger ald
gerade nitig getwefen wirve, zu dem Geficht des. jungen Mabd-
chens Ginflogen und ald wiirbe er bejonderd freundlid) und
febhlich), wenn jened Maddhen ihn anladyte. )

Der Wind flog an ung voritber, der Nebel zervann
roeifien Wolfen, und der blaue Himmel ftrahlte jonnengoldig
und weltfrof iiber und um und, und die RoBlein lefen, dah
e3 eine Lujt war.

€3 gab bald feinen Bweifel mehr. Da wurde etiwad ge-
fpielt, was urewig und und ewig jung war, dad Spiel um
den Mann und das Weib, blof baf hier eined zu viel war.
€3 rurde ein leidenjdhaftliches Spiel, je ldnger e3 dauerte.
&8 war, al3 ob der Wind in ein Feuer bliefe, dag id) nicht
fah, aber fithite. 3 brannte in den Augen, iwie Flammen
und brannte in den Worten, aud) wenn fie nidht von jenem
Jeuer redeten, fonbern von Harmlofen, gleidhgiiltigen Dingen.
S wute aud) fehr bald, wie e3 enden wiirdbe und wer ver-
lor. Dag war die E(3beth, bdie ihr lestes Spiel fpielte, ihr
einziged und lepted mit einer Qeidenjdhaft, die i) ihr nidt
sugetraut YHatte, jpielte und berlieren mufte. Denre wenn id)
die gei Madchengefihter mit einander verglich, dann war id)
nidhgt im Bweifel, nad) weldem dad Herz bed Mannesd ver-
langen miikte: Wenn du zwei Rofen ftehen {iehft, und dein
Hery gelitftet danad), eine zu bredjen, dann bridht du nicht
diefe, die fhon ein bigchen matt und dem Verbldattern nabe
fteht, jondern die anbere, bie wie roted Blut leudhtet und nod
nidt voll erfhlofjen ift. So miihte ed aud) hier gejhehen.

G& fiel miv blof auf, daff feiner der Anwefenden zu be-
metfen fchien, wag hier vor fid) ging, fo harffichtig dody
fonft Frauenaugen befonbers find! Bum Glict merfte 3
niemand. Neugierige Augen in jolhen Dingen {ind vielleicht
bag Marterndjte, dad bdem leidenden Teil begegnen fanm.
So fah iy ed allein, und id) hittete Augen und Junge und tat,
ald mertte i) nidhtd. Da fah idh, wie meine Befannte einen
Blit auffing, den der Mann auf Has fchone Mdidchen arf
und der alles fagte, wad zu fagen nitig war. Da war €3,
al3 lbjhte man ein Qidht in den Augen bder Eldbeth aua.
Die Augen verloren ben Glang, der vordem fie erfiillt atte,
bie Qebhaftigleit, die e rwunderjam belebt Hatte, wid) mit
einem Sd)lag ausd ihrem Geficht, dber MMund jchlof fich Hart

und berb, und die Augen fahen im finfterm Ernft auf dag

Paar. Aud) fie hatte begriffen, was dag Leben verlangte und
wag ihr u tun iibrig blieb. )

. Rurze Beit darnad) ftieg ich aus. Gott fei Dant, da id)
nid)t weiter mit anfefen mufte, wie fich daz Enbde geftaltete.
3d) ftand abeits vom Weg und jhaute dem Wagen nad) und
fragte mid) umfont, warum dag Leben jo graujam ift.

&3 fam {o, wie id) wufte. Der Mann und dag junge,
fchbme Miidchen tanzten im Saal einen Walzer um ben andern,
und id) fann mic denfen, wic dbad Blondhaar flog und bdie
RKornblumenaugen leudjteten, unbd wie Herzlich fein Ladjen tlang,
wenn fie zufammen jdersten. Und Fann mir denfen, was fiiv
eine Dual e3 fitv die Andeve gewefen ift, die abfeitd faff und
ufehen mufite, wie eine Anbdere pflitdte, was aud) ihr ge-
Bt Bitte, _

Der Bufall wollte, daf i) gany tief Hinein fehen follte.
3 hatte andern Tags eine Bejorgung im Haufe der E(3beth
3u machen und Hoffte eimlic), e3 michte mir erjpart werben,
bad Mabdchen jept wieder zu fehen, in defjen Qeben idh jdhon
3u tief geblictt hatte. Jch Elopjte. Man fam nicht. IJdh Elopite
Jticfer. Niemand bifnete. I driictte auf bie Kiinfe, da ging
die Tiive auf. Jch horte Stimmen von einer Seite ded Ganges
ber und Flopfte an die Tiive des nichften Jimmers. Mir
{hien, iy Borcte eine Stimme tufen und meinte, es fei bie
Antwort auf mein RKeopfen, bdffnete die Titr und ftand auf

der Sdywelle eineg fleinen Jimmerd, dag im Hellen Licht ded |-

Taged lag. Niemand war darin, ald am Tifd eine Frau,
die ben Kopf in dben Hanben auf den Tijdh gelegt Hielt. Jch
zaubderte und wollte mich Fuviicziehen, da Hob fie den Kopj,
und id) fah, dap ed die El8beth war. I erjdrat. Grau
und verldid)t war dag Geficht, und bdie Augen darin grof
und brennend und jdattenumlagert, mwie ein grofer und
tiefer Sdymery e erveiht. I wunderte mid) iiber dad, was
nun gejhah. Cine Anbdere, eine Altdgliche, wire nun auf-
geftanden, bitte fid) zujammen- genommen und getan, al3
wave nidtd gefhehen. Sie aber mufte gejefen Hhaben, daf
i) geftern alle erfahren hatte, und vielleicht jah fie mir aud
an, daf mir weif Gott nidt nad) PHerzlojem PHerumitobern
in frembem Leid zu Mute war, denn fie legte einfac) den
Ropf wieder in die Hande auf den Tijh. J) aber fonnte
die Stube nidht verlajjen und blieb ftehen, objhon id) eigent-
i) Hatte gehen follen. Cine Beit lang Dlieb e totenitill.
Dann lief langfam ein Krampf itber den Kdrper bed Middens,
wie eine Welle, die man verfolgen fann, und das lief nun fo,
Welle auf Welle, itber dag Madcdhen hin und jdyiittelte s rie
Laub. J& {dhlof die Titr und trat zu ihm und legte leife
meine Hand auf fein Haar. Da ward e von einem mneuen
Reampf ergriffen, der jo Heftig war, dap ich mich zu fitrdhten
begann. I {tand vatlod und ftumm, denn id) weiff, dah
eine derartige feelijhe Crjdhiitterung fich ausdtoben und per-
gluten muf, ohne daff ein Menfd) imftanbe wdre, ihr Cinbalt
3u gebieten. Nad) einer langen, langen Beit, wihrend welder
immter ieder der nervdfe KRrampf ficd) wiederholt hatte und
felbjt mich im Tiefften erjchiitterte, hob dad Madden ploglid)
bert Ropf, und id) fah, daf nicht eine eingige Trdne aud
diefen Augen geftiivst war. Was fitr eine unendlicde Kraft
be3 Berhaltend und Tragend mufte in diefem Madcjen legen,
bag eine Heldin des alltiglichen Lebend und Leidens war, wie
3 nne wenige Andeve in groffen BVerhiltniffen gewefen find,
bie witr Heute verehren! :
Aber bag Gefiht war jdhredlich, fo gefpenfterhaft und
oie gepfliigt bom Leid, dafp ich ed alg eine Wohltat empfunden
hitte, e3 in Trdnen zerveifen zu fehen. Dag Mibdden aber
hob blof mit einer unendlich trauvigen Gebirde, die idy nie
vergeflen werde, ben Kopf und fah mid) an, und fein Blict
fprad)y zu miv: ,Du haft meinen Schymers gefehen und wirft
ihn ‘Beilig Halten, wenn du ein Menjdh bift.” Nie werde idh
biefenn Blid vergeffen. J& {trid) mit der Hand itber dasd
bnntle, verwirrte Haar diefes drmiten aller Midden und
fprach 3u ihm: ,Berubigen Sie fid) jept. Wir wiffen. alle
etwad bom RLeid. €3 tragt ein jedbed dag feinige auf feine
BWeife, und es geht alled voriiber, glauben Sie mit.” Da
bifnete fid) der Mund ded Madchens und fprad) mit einer
leifen, aber flaven Stimme: ,Ja, jung fein und jchdn fein ift
alle3. Fitr die andern ift alled aus. Aber man muf es tragen,
wie man fann.” Dann erhob {ich) die El3beth jdhwer von
ihprem Stuhl und ftand vor mir algd eine vdllig verblithte
Frau; aber 3 war ein Heiliged BVerblithtiein, das in meinen
Uugen einen Sdjimmer trug, wie ihn dasd wehendite, goldigite,
berrlichite Blondhaar ber Welt nidyt befipt. :
BWir find und nicht naher getommen. Aber wenn Iiwiv
und faben, griifte ich fie mit einer jheuen Berehrung, wie
id) fonjt feinen Menjden griife. ‘
_ Mie ladle jemand iiber daz Madchendorf, o folded
Leid auf fo heldenBhajte Art getragen wird,

Swijdhberger Sagen.

Aufgezeichnet von Hansd Julliger.

Der Senn und der Voo, *)

Bu Brunn in Jwifdhbergen wohnte vor Jeiten ein hithnen-
bafter Senne, der {ich vor nichts fitechtete. Man erdhlte ihm
bon dem Boogen im Stodalperhaus: Diefer gehe oft halbe
Nddyte lang auf den fteinernen Treppen und den langen

%) Das Gejpenft.

(SHu)



	Das Mädchendorf [Schluss]

